
FOLGE 
dem Elefanten

Eine regenerative Safari zwischen zwei Bergen – 
Tansania, Mount Meru & Kilimanjaro.

Ein Handbuch vor der Reise:  Vorbereitung, Packliste und Erwartungen - 
geschrieben damit Sie aufbrechen wie ein Elefant: in Harmonie mit den 
Jahreszeiten, dem Korridor folgend, verbunden, genährt und lebendig 

zwischen den Bergen. Nutzen Sie es zur Reiseplanung und Vorbereitung.

Hatari Lodge · Shu’mata Camp · Wondergarden



Bevor die Wanderung beginnt

Ein Elefant hat es nicht eilig. Er zieht mit den Jahreszeiten, dem Wasser 
und der Erinnerung derer, die vor ihm gingen. 

Auch Ihre Tage bei uns dürfen ohne Eile verlaufen. Willkommen! Die Hatari Lodge liegt am Fuß des 
Mount Meru, das Shu’mata Camp auf einem Hügel der Maasai-Steppe beim Kilimanjaro. Dazwischen 
verläuft ein alter Elefantenkorridor, den Herden seit Generationen nutzen.

Das Handbuch folgt dieser Wanderung: Sie bereisen das Land der Elefanten. Jedes Kapitel 
beantwortet ein Bedürfnis zum Aufbruch - Jahreszeiten, Weg, Wasser, Korridor, leichtes Gepäck, 
Gemeinschaft und das Ziel, das Land bereichert zu hinterlassen.

Lesen Sie es in Ruhe. Folgen Sie den Hinweisen, damit Sie ankommen – schon halb im 
Gleichschritt mit dem Ort, ehe Sie überhaupt von zu Hause aufgebrochen sind.

Mit herzlichen Grüßen, Jörg & Marlies Gabriel — Inhaber von The African Embassy Limited.



Ein Land, das sich erinnert

Ehe die Herde einen einzigen Schritt tut, trägt sie das ganze Land in ihrer Erinnerung.

Seine Gestalt. Tansania reicht vom Indischen Ozean bis zu den Großen Binnenseen und in der 
Länge nach vom Großen Afrikanischen Grabenbruch durchschnitten. Im Norden hebt sich das Land 
zu einem Hochland der Vulkane – Meru, Kilimanjaro, das Ngorongoro-Hochland – wo die Luft kühl ist 
und der Boden, aus alter Asche und Feuer gemacht, zu den reichsten Afrikas zählt.

Sein Leben. Tansania ist eines der artenreichsten Länder Afrikas: Über 1.000 Vogelarten, 
große Herden und stille Orte – wie unser Gebiet –, die kaum besucht werden. Zwischen Meru und 
Kilimanjaro begegnet man der Wildnis in Ruhe.

Seine Menschen. Mehr als hundertzwanzig Gemeinschaften leben hier, zusammengehalten von 
Suaheli, einer geteilten und großzügigen Sprache. In der Steppe ziehen die Maasai noch mit ihrem 
Vieh, ihr rotes Tuch leuchtend gegen den Staub. Ihre Welt und die des Elefanten sind dieselbe Welt.

Die Hüter des Weges. Jede Herde folgt einem, der den Weg kennt. Die unsere ist eine Familie, die 
diesen Boden seit zwei Generationen bewohnt: Jörgs Schriften über Tansania und das Geländewissen 
seines Sohnes Donyo – hier aufgewachsen, getauft im Fluss Ngare Nanyuki, der das gesamte Meru 
Ökosystem  speist. Donyo bedeutet „Berg“ , in der Sprache der Maasai.



Ein Afrika im Kleinen

Der Heimatgrund des Elefanten birgt drei Welten in einem kleinen Park 
– deshalb feiern wir jede an ihrem eigenen Tag, statt sie alle an einem Tag zu hetzen.

Die Seen. Zwei große Momella-Seen und vier kleinere prägen den Arusha-Nationalpark; Flamingos 
säumen ihre Ufer. Hier fahren, paddeln, und wandern Sie und begeben sich nach Einbruch der 
Dunkelheit auf Nachtpirsch.

Der Nebelwald. Der Wald des Mount Meru wird nicht von Regen, sondern von Wolken genährt. In 
seinem feuchten, grünen Licht wachsen die höchsten Bäume Afrikas – seltene Riesen, die es nur an 
einer Handvoll Orte des Kontinents gibt, hier, am äußersten Rand des Ngurdoto-Kraters.

Der Krater. Ngurdoto, der kleine Bruder des Ngorongoro, ist eine vollkommene, grüne Schale, die 
Sie sowohl am Rand umrunden als auch – mit einem Guide – hinabsteigen.

Das Deck. Über der Lodge blickt das Holzdeck direkt in den Meru-Krater auf den Aschekegel (3.700m) 
hinter der steilsten Kraterwand der Welt. Elefanten, Büffel und Zebras nähern sich bis auf wenige Meter. 
Canyoning am Mt. Meru startet 2026.



Sicherer Durchgang zwischen den Bergen

Ein Elefant überlebt, indem er im Korridor bleibt – dem geschützten Land,  
das einer Herde erlaubt, sich unbeschadet zwischen den Bergketten zu bewegen.

Wo das Camp steht. Shu’mata („Himmel“ auf Maasai) liegt auf einem Kamm im Enduimet Wildlife 
Management Area, direkt am Kilimanjaro und an der Grenze zu Kenias Amboseli. Es entstand als 
Aussichtspunkt für den Elefantenschutz - Hauptzweck bis heute.

Der große Korridor. Enduimet ist das lebendige Bindeglied zwischen Amboseli, Kilimanjaro und 
Meru – der Weg, den die Herden seit jeher nutzen. Ihn zu schützen ist das Herz unserer Arbeit und 
der Grund, warum Elefant und Maasai diesen Boden noch teilen, statt aufeinander zu kollidieren.

Die Riesen. Die Amboseli-Population – nahezu 1.800 Elefanten – ist eine der am besten erforschten 
der Welt und seit fünfzig Jahren ununterbrochen beobachtet. Unter ihnen gehen große, beiderseits 
der Grenze namentlich bekannte Stoßzahnträger: Esau und Pascal, die größten der heute Lebenden.

Auf den Spuren der Elefanten. Pirschfahrten im offenen Jeep durch das Greater-Kilimanjaro-
Amboseli-Ökosystem, die geführte Wanderung „Auf den Spuren der Elefanten“ sowie der Sundowner 
auf dem Hügel. Die Elephant Sound Safari startet 2026 – unsere offenen Mercedes-G-Modelle sind 
den Elefanten so vertraut, dass sie sich beim Motorgeräusch entspannen.



Der Kilimanjaro Safari Circuit

Sieben Tage, zwei Berge, eine Wanderung 
– Wald des Meru, Plateau des Kilimanjaro, Savanne von Amboseli.

Day 1	 Ankunft in Hatari; Pirsch- und Landschaftsfahrt an den Momella-Seen, Sundowner auf dem Deck.
Day 2	 Landschaftsfahrt und Wanderung am Mount Meru mit Picknick am Wasserfall.
Day 3	 Pirschfahrt und Waldwanderung im Ngurdoto-Krater – Kraterwanderung optional.
Day 4	 Besuch eines Slow-Food-Gartens – botanische Führung und Frühstück bei den Bäuerinnen.
Day 5	 Kili for All: Shira-Plateau auf 3.500 m Höhe, Mittagessen auf der Simba Farm, dann weiter 		
	 nach Shu’mata zu einer naturkundlichen Maasai-Wanderung und einem Sundowner.
Day 6	 Pirschfahrt im Greater-Kilimanjaro-Amboseli-Ökosystem mit Picknick
	 oder eine halbtägige Fahrt mit der Wanderung „Auf den Spuren der Elefanten“.
Day 7	 Frühstück und Abreise.

Vier Nächte in Hatari und zwei in Shu’mata ergeben den klassischen Sechs-Nächte-Circuit. Beide Berge 
liegen rund anderthalb Autostunden voneinander entfernt, und alle Ankünfte liegen ein bis zwei Stunden 
vom Kilimanjaro International Airport, von Arusha oder von der kenianischen Grenze entfernt.

Inbegriffen: Vollpension, alle Aktivitäten, Park-, Naturschutz- und Konzessionsgebühren,  
Transfers zwischen den beiden Häusern.  

Nicht inbegriffen: Flughafen- und Grenztransfers, Ersthelfer, Wäsche, 
Getränke an der Bar, Trinkgelder, persönliche Ausgaben.



Den Himmel lesen – die Jahreszeiten

Ein Elefant bricht nicht aus einer Laune heraus. Der Regen kommt, die Senken füllen sich,  
die Leitkuh liest den Himmel – und die Herde setzt sich in Bewegung.

Die lange Trockenzeit: von Juni bis Oktober. Kühl, klar und hell. Die Morgen in der Steppe 
sind wirklich kalt; die Luft ist am klarsten und die Bergsichten am reinsten. Wildtiere sammeln sich an 
schwindendem Wasser und die Elefantenbeobachtung in Shu’mata ist am verlässlichsten.

Der kurze Regen: von November bis Dezember. Kurze Nachmittagsschauer waschen den 
Staub aus der Luft und färben das Land grün. Der Wald des Meru leuchtet; Zugvögel treffen ein.

Die grüne Jahreszeit: von Januar bis März. Warm, üppig und still, mit Jungtieren und wenigen 
anderen Gästen. Eine schöne Zeit für die Gärten und für langsame Tage in der Lodge.

Der lange Regen: von April bis Mai. Die nassesten Monate, in denen das Land tief trinkt. An 
manchen Tagen halten sich die Elefanten auf höherem Gelände auf und sind daher etwas schwerer 
zu finden.

Auf der tansanischen Seite von Amboseli werden Elefanten an den meisten Tagen des Jahres gesehen, 
wenn auch ohne Garantie. Wann immer Sie kommen, die Wanderung ist da – nur ihre Farbe und ihr 
Licht wechseln mit der Jahreszeit.



Mit leichtem Gepäck ankommen

Packen Sie leicht und planen Sie ums Wasser - der Ort sorgt für den Rest.

Wasser. Jede Route hier ist um das Wasser herum geplant, und so auch Ihr Aufenthalt. Bringen Sie 
Ihre eigene Flasche mit und füllen Sie jederzeit in Lodge und Camp nach – oder erwerben Sie bei der 
Ankunft eine unserer. Wir schenken keine vermeidbaren Importflaschen aus.

Wie kleiden. Ziehen Sie mehrere Schichten an (Zwiebelprinzip). Für kühle Morgen: Fleece, wind-
dichte Kleidung, Mütze, Handschuhe; tagsüber leichtere, erdfarbene Kleidung. Zusätzlich: Sonnenhut, 
Sonnenbrille, Sonnencreme, natürliches Mückenmittel, Fernglas, Wanderschuhe. 

Strom & Laden. In der Hatari Lodge gibt es rund um die Uhr Strom und WLAN; im Shu’mata Camp 
läuft alles solarbetrieben, ohne Steckdosen oder Haartrockner. Geräte laden Sie zentral im Hauptbereich. 
Stille ist Teil des Erlebnisses.

Zu Fuß. Vieles vom Besten beider Orte wird mit dem Jeep erreicht, wobei der Anteil des Fußwegs 
zunimmt und wir in Begleitung unserer Guides unterwegs sind. Die Wanderungen sind sanft abgestuft 
und können von einer halben Stunde bis zu fünf Stunden dauern – sagen Sie, was Ihnen zusagt.

Eine Familienwanderung. Die Kälber gehen in der Mitte der Herde und Kinder sind hier im 
selben Geist willkommen; es gibt ein Kindermenü und Familienvillen, die eine Suite mit einer Junior-
Suite verbinden. Nennen Sie uns Ihr Alter, und wir gestalten die Tage um Sie herum.

Bei der Ankunft. Bitte beachten: Die folgenden Beträge sind noch nicht bestätigt und sollten vor 
Abreise geprüft werden: Die obligatorische Reiseversicherung (44 US$ p.P.), erhältlich am Flughafen oder 
an der Grenze, und ab 2026 eine Passenger Facilitation Fee von 45 US$, die Ihre Fluggesellschaft erhebt.



Achtsam reisen, Gutes hinterlassen – unsere Grundsätze & Praktiken

Wie der Elefant tut ziehen wir weiter, ohne Spuren zu hinterlassen oder Fremdes 
einzubringen. Auch wir möchten das Land lebendig erhalten und mit gutem Gewissen reisen.

Geleitet vom Arusha-Manifest. Tansania erklärte den Schutz seiner Wildtiere zur einer moralischen 
Pflicht und Priorität; Naturschutz steht seither im Herzen von Hatari. Unsere Lodge trägt den Namen des 
Films „Hatari!“ von 1962, einer Zeit, in der Wildtiere noch für Zoos gefangen wurden - Praktiken, die bei 
uns heute keinen Platz mehr haben.  Für uns bedeutet Hatari nicht länger Gefahr, sondern Abenteuer, 
Romantik und Beständigkeit. Nach über 22 Jahren als Hüter arbeiten wir an „Hatari 2“ hin: ein Kapitel, 
in dem Wildtiere zurückkehren und sich die Wildnis zurückholt.

Keine gefangenen Seelen. Wir unterstützen keine Besuche an Orten, wo Wildtiere zur Unterhaltung 
gehalten werden oder engen Kontakt – wie Streicheln, Füttern, Mitlaufen oder Fotos. Auch 
Streichelzoos lehnen wir ab. Wir bieten nur echte Begegnungen in natürlichen Lebensräumen, wo 
Tiere sich wie in freier Wildbahn verhalten, und darauf achten sie kaum zu stören. Bei Unsicherheiten 
sprechen Sie uns an.

Kultur, niemals zur Schau gestellt. Und mit Kultur halten wir es ebenso. Ein Elefant lebt mit 
allem Leben um sich herum, ohne sich darüber zu erheben; ebenso inszenieren wir Kultur nicht 
und verkaufen sie nicht, sodass Sie keinen vermarkteten „Boma-Besuch“ in unserem Programm 
finden – nur naturkundliche Wanderungen, geführt von Maasai, auf ihrem eigenen Land. Respekt und 
Austausch, niemals kulturelle Zurschaustellung.



Was der Elefant zurücklässt – Wondergarden & die Tafel

Im Gehen pflanzt der Elefant den Wald – Samen, getragen und fallengelassen in den reichsten 
Humus, den es gibt. Wer aus unseren Gärten isst, kann ebenso etwas Gutes hinterlassen.

Wondergarden. Unsere Initiative für kulinarischen Naturschutz ist das Herz von allem hier. Mit 
1.500 Kleinbäuerinnen und -bauern aus 44 Gemeinschaften haben wir 100 einheimische Zutaten 
wiederentdeckt und 200 Gerichte geschaffen – etwa 90 % dessen, was wir servieren, stammt aus 
der Region. Slow Food ist auch unser Maßstab: gut, sauber und fair.

Gärten zum Begehen. Vier Gärten nahe Hatari – Trmega, Patandi, Umango und Beetopia (Heimat 
stachelloser Bienen) – stehen Gästen offen. Regeneration ist hier erlebbar: zum Durchwandern, 
Schmecken und Verstehen.

Die Tafel. Täglich ein wechselndes Vier-Gänge-Menü, serviert am Feuer oder auf der Veranda. 
Hauswein, Premium-Auswahl und Wondergarden-Mocktails als natürliche Alternative zu Limonaden 
und Saftkartons.  Limonaden und Saftkartons gibt es bei uns nicht.

Der Weg der Leitkuh. Ein Elefant zerstört sein Land nicht; er beschneidet, verteilt Samen und 
düngt den Boden. Wir minimieren Beschaffung und Verpackung  – fast 90 % unserer Lebensmittel 
stammen aus eigener Produktion in Gläsern und Mehrwegbehältern. In allen Bereichen nutzen wir 
„Grounded”, ein kenianisches Unternehmen für biologisch abbaubare Reiniger.  Sauberer Strom in 
der Lodge Solar im Camp; Küchen- und Gartenabfälle speisen eine 7.000-Liter-Biogasanlage, die 
Kochgas zurück in die Küche bringt - damit das Land auch künftige Generationen ernährt.



Beginnen Sie Ihre Reise hier

Entfliehen Sie in die afrikanische Wildnis zwischen zwei Bergen 
– dem Kilimanjaro und dem Meru – zu einer unvergesslichen Wanderung,  

die Sie noch lange nach der Heimkehr in sich tragen.

Sie – die Reisenden, der Elefant – lassen einen Garten nach dem anderen wachsen.

Reservierung
Tanielle de Wet – reservation@hatari.travel, Kapstadt.

+27 79 604 2406 (SA · nur WhatsApp) · +255 761 862 229 (TZ)

So finden Sie uns 
hatari.travel · @hatari.travel

Hatari Lodge: 3°13’35.6”S 36°51’26.0”E
Shu’mata Camp: 2°50’32.3”S 36°55’27.4”E

Eine regenerative Safari von der Hatari Lodge, dem Shu’mata Camp, und der Wondergarden.   
The African Embassy, Limited


